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eiıträge ZUTF Religionstheologie
Fıne CUC wissenschaftlıche Reıhe., vorgestellt VO  —_ Erich Grunert CSIR achen

DIe philosophisch-theologische Hochschule der Steyler Patres ın St Gabriıel Mödlıng be1l
Wiıen äadt seı1ıt 1975 lagungen e1n, auf denen chrıistliche und nıchtchristliche Theologen

Ihemen referieren, dıe für chrıstlıche WIE für dıe Jeweıls geladene Gruppe nıchtchristlı-
her Theologen VO  —; zentraler Bedeutung sSınd DIie eierate sınd In den ben genannten
Beıträgen gesammelt. Aus Gründen der Raumersparnıs ist der Inhalt der sıch dıe eINn-
zeinen Referate anschlıeßenden Aussprachen DZW. Dıiskussionen nıcht in dıe Veröffentlı-
chung aufgenommen. So bleıbt dem Leser dıe Aufgabe, (jemelmsames und Untersche1-
dendes der vorgetragenen Posıtionen erarbeıten. Mıt eft werden dıe einzelnen efe-
renten iın kurzen bıographıschen Angaben vorgestellt, daß der repräsentatiıve Charakter
der einzelnen Referenten sıchergestellt ist

[niversales Christentum angesichts einer pluralen Welt. }

Hıer haben zunächst christlıche Theologen unter sıch 1er katholische ntfon Vorbichler,
Walter Kasper, arl Rahner, OSsSe Glazık un: eın evangelıscher eologe: Ferdinand
Hahn alle AdUSs dem deutschsprachıgen Raum geklärt, ob sıch und WI1e sıch ente och
chrıstlıche Miıssıon De1l Nıichtchristen begründen äßt nion Vorbichler verdeutlıchte, WIe
notwendıg ıne solche Besinnung ist angesichts der Exıstenz einer Vielfalt VO  = Heılserwar-
(ungen DbZW. Heilsangeboten, w1ıe Ss1e schon beı den Naturvölkern als Beıspıel wırd dıe
Menschengruppe der antu In iIrıka genannt WIEe S1e in Hınduismus, Buddhısmus. in
chinesiıschen Relıgionen und neuerdings uch 1Im Marxısmus vorliıegen.
Walter Kasper: DiIe Kırche als unıversales Sakrament des eıls; arl Rahner: Der ıne Je-
SUS Chrıstus un diıe Universalıtät des Heıls; Ferdinand Hahn Sendung des Geilstes Sen-
dung der Jünger; OSe Gilazık: Ortskıirche —_ Weltkirche versuchen, VO  — den Schriften des

(Ferdinand Hahn) ausgehend oder VO  - den Verlautbarungen des Vatıkanums un!
anderer dogmatıschen der katholischen Theologumena herkommend zwelerle1 unter-
streichen: Es bleıibt bel der Aussage Volles Heıl des Menschen gewährt 1U der gläubıige
Anschluß Jesus den Chrıistus Dieses Heıl anzubieten und vermiıtteln ist ınn un
Aufgabe der Kırche Sıe muß das Heıl anbıeten, damıt ist S1e. notwendıg missionarısche
Kırche Sıe hörte auf, Kırche se1n, tate S1e nıcht Obwohl Iso be1ı Jesus als dem
Heıilsbringer und der Kırche als der Heılsmittlerin bleıbt, sınd dıe Heılsangebote anderer\\ Herkunft NIC! unbedeutend. Auch hier annn Heıl vermuiıttelt werden; WENN sS1e können,
ann allerdings 11UT ıhrer mehr der wenıger großen ähe ZU vollen IC der Bot-
schaft esu Chrıstı.

Der ott des Christentums und des Islams?* (31.5.—4.6.
Auf diıeser Tagung kommen NU: christliıche und islamısche Theologen Wort Jeder redet
aus seıner gelebten Überzeugung; ist Iso keıine aus kühler Dıstanz veriretene Vergle1-
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chung mıt einem andern Standpunkt, sondern re: der Chrıst AdUus selıner chrıistliıchen
Sıcht, der Muslım dUus seıner Sıcht Damıt ist gewährleıstet, daß nıcht eın Standpunkt VCI-

ZEeTTN WITrd.

Das Gespräch zwıschen christlichen und muslımıschen Theologen hat ıne Geschichte
Darüber berichtet Begınn Georges Anawatltı In seinem Vortrag Zur Geschichte
der Begegnung VO  S Christentum und Islam Der Jüngeren Vergangenheıt gehören Der
erste islamısch-christliche Kongreß VO  = Cordoba (9.—15 das Kolloquium, das VO  =

der Sektion für islamısche Studıen VO „Centre d’etudes eit de recherches CCONOMIqUES ei
soclales‘‘ veranstaltet wurde (Tunıs 1a Ial eın zweıter Kongreß In Cordoba (21.—
D ema christliıche und islamısche Eıinstellung Mohammed und Jesus.

7 wel Themenkreıse schlossen sıch diesen geschıichtlichen Überblick eıiınmal Gott,
AL andern ott 1m en des Menschen. EKıngebaut Wäal In dıe Jlagung ıne (Gjebets-
stunde unter dem Leıtwort ott uUuNsCcCICI Verheißungen.
Zum ema ott referlerten Claus Westermann: Der ott des Alten Bundes: Gerhard
Lohfink: (Jott In der Verkündigung Jesu; Fathalla Kholeıf: Der ott des KOTans; OIS
Grillmeier; Kerygma, Reflexion und Ogma; brahım Madkour Der Begrıff „Gott“ IS-
lam: arl Rahner Eınzıgkeıt und Dreıifaltigkeit (Gjottes Zum ema (jott 1m en des
Menschen außerten sıch (Gaafar: ott ıst das Endzıel und (nsbert Greshake
Menschseın als erufung AA Gemeunnschaft mıt ott

arl Rahner unterzog sıch in seinen Darlegungen der schwierıgen Aufgabe, das Miıßver-
ständnıs der chrıistlıchen TIrmnitätsliehre als Irıtheismus auszuraumen. Bemerkenswert ist
dabe1 se1ın Versuch, hne Verwendung des seıner Meınung ach vielen Miıßverständnissen
ausgesetzien Personenbegriffes argumentieren. Da keine Dıskussionsbeıiträge veröf-
fentlıcht wurden, bleıibt dem Leser überlassen, ob ıhm zuzustimmen ist, WECNN
VO  — dre1ı Personen VO rel Subsistenzweılısen des eınen (Jottes redet Diıie kırchliche
Sprachregelung soll] damıt nıcht abgeschafft werden.

Erlösung LImM Christentum Un Buddhismus*
Dreı Fragen waren hlıer beantworten rlösung wovon? rlösung wozu? O-

wodurch? (Notker Füglıster: Grundwelsen bıblıscher Heılserfahrung A a C 150.)
DIe einzelnen eierate antworten bald mehr auf dıese, bald mehr auf die anderen Fragen.
Manchem Referenten AaUus den Reıihen der chrıstlıchen Theologen scheıint dabe1ı NnOtwen-
dıg, nıcht 1U theologische, sondern uch phılosophısche Antworten suchen, VOI allem
mıt Hıltfe eıner phılosophıschen Anthropologıe, Übereinstimmung in der Fragestel-
lung ber uch dıe Verschiedenheit in der chrıistliıchen und buddhiıstischen Antwort klarer
herauszuarbeiten.

Eıne gemeinsame rage ist dıe ach der Erlösungsbedürftigkeıit des Menschen. Eıne WEI1-
tere dıe ach dem Weg ZUT rlösung AUs der Jeweıls oder gesehenen Not Schlıeßliıch
iıne drıtte rage ach dem Sınn, dem Elg dessen, Wads als rlösung gılt.
Erlösungsbedürftigkeıt wırd be1ı allen gesehen. och be1l der Antwort auf dıe rage: WOo-
VO  —; Erlösung? scheıden sıch dıie Geinster. DiIe christliche Antwort „Errettung der eele)
dıe Befreiung Von Sunde und der /ugang ZUrTr ewigen Seligkeıt, gewirkt für den Menschen
durch den pferto Chrısia. Zitiert d u dem Shorter Oxford Dictionary be1l Jotiyja Dhıra-
sekera: Dıiıe indıviduale und sozlale Dımensıion der Erlösung 1M uddhısmus (a.a.0
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73)) Dazu meınt Jotija Dhırasekera: „Auch WECeNnN Ila  — den wesentlich christliıchen
Klaneg dieser Worte berücksichtigt, bletet diıese DeTtinıtion doch uch dem Buddhıiısten ıne
Basıs für iıne eingehende Analyse des Begrıffs ‚Erlösung‘ in seiner eigenen Relıgion“(a.a.0 73)) So verlilahr enn uch In seiınem Referat. S o wırd dann ber uch dıe
Dıvergenz zwıschen christliıcher und buddhıistischer Auffassung deutlıch DiIe buddhiısti-
sche Antwort auft dıe rage ach dem „ Woraufhın“ der Erlösung, ach dem „ Wıe" der Er-
lösung findet sıch 1Im Referat VO  —_ Hayıme Nakamura: Der Erlösungsprozeß 1mM Buddhıs-
1I11US Eıgens hervorgehoben mu dabe1 werden, W1IEe dem westlichen Menschen klarzu-
machen versucht, Was ırvana meınt. Es wırd verschieden bestimmt, Je nachdem Man den
fifrühen uddh1iısmus der den uddchısmus des ahayana befragt. Es ist auf keinen 'all
Vernichtung, her älßt sıch das denken, Was In der Vorsorkratik das „Apeıron“ genannt
wurde. Keın Wort, keıiıne Vorstellung, eın Begrıff kann fassen. „Ineffabıle est.“

Wer erlöst? Ist rlösung eschenk, Gnade der ist S1e „E1genleistung“” Damıt Defalßt sıch
YoshinorI1 Takeuchı Die Bedeutung der „andern Kraft“ 1m buddchıistischen Heılspfad. Im
Japanıschen Buddhismus ist der klassısche Vertreter der TrTe VO  z} der andern Ta Shın-
1a (1173—1262); ogen (1200—-1253) veritrat dıe Auffassung VO  —_ der rlösung durch sıch
selbst

Von den AdUus chrıstlıcher Sıicht gebotenen Referaten Frıtz Burı1 Dıalog als theologısches
Prinzıp; Heınrich Dumolın Christentum und Buddhısmus ın der Begegnung; efier Hen-
rIC1 Der erlösungsbedürtftige ensch; arl Rahner: Das christliche Verständnıiıs der O
SUNg, 'olfhart Pannenberg: Auf der WG ach dem wahren Selbst; Notker Füglıster:
Grundweisen bıbliıscher Heılserfahrung SE 1 zweilierle]1l hervorgehoben:

arl Rahners Beıtrag, weiıl In seiner bekannten überlegenen Weıise manche Darstel-
lung katholischer Dogmatıkbücher korriglert. So warn davor, den Anteıl des Menschen
uch der Erlösungstat Christi herunterzuspielen, daß na eıner „Vergewaltı-
ung  6o des Menschen wıird

Pannenbergs Ausführungen, dıe Luthers Ansıcht VO erlösungsbedürftigen Menschen
In dıe ähe ZUT buddhıiıstıschen Auffassung rückt

Sein als Offenbarung In Christentum Un Hindutsmus.*+ (5.—8
Wieder ist ıne beıden Relıgionen gemeınsame rage, dıe ın der dieser Tagung
ste Erfährt der Mensch TIranszendenz? Wo ist der OT: der Begegnung” Was ist C das
der Mensch dabe1 ertTanr Als diıesen JOr erfahren dıe Menschen den Menschen selber
und uch abgeleıtet dıe Welt Wıe auft den VOTANSCHANSCHCH agungen ıst zunächst
gegenseıtige Informatıon, NıIC ein „Streitgespräch“ gedacht. Der „westliche“ heo-
loge, der VO Hınduismus ohl NUTr Stichworte WIE „Jeelenwanderung“, „ Wıeder-geburt“,
Vergeltung Tür das en In dieser Welt, jenachdem jemand gut oder SCHIieC| gelebt hat,
kennt, wırd sıch durch dıe Darstellungen der hınduılstischen Redner WISSeN, dıe
leife der anderen Posıtion besser würdıgen lernen. Dıe Te1 Vertreter des Hınduismus:

Balasubramanıan: Der Seinsprozeß als Offenbarung; andeKar Der ensch 1m
Denken des Hındu1ismus; Devasenapathı: Das Absolute in den Weısen der Selbstof-
fenbarung können dem Zuhörer DZW. Leser NıIC.,zunächst hınduilstische ler-
minologıe kennen- und verstehen lernen, SIE erleichtern ıhr Verständnis ber uch
durch dıe klare Gliederung ihres Gedankenganges, ıne wahre ohltat Dıie christliche
Sicht des TIThemas: Iranszendenzerfahrung 1mM Menschen und In der Welt bıeten Gerhard
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sterhammer Der Mensch als Ort der Offenbarung; arl Rahner Welt in (rJott /Z/um
chrıistliıchen Schöpfungsbegriff; Notker Füglıster: IDER biblische Verständnis VO  S ()iftenba-
rung un Geschichte; Wolfgang Schrage: )Das Menschenbild des Neuen Jestaments:; Walter
Kasper: Offenbarung und Geheimniıs Vom chrıistlıchen (Gottesverständnıis. Der Beıtrag
VO  - arl Rahner, dem seinem S0 jährıgen Geburtstag dıe Veröffentlichung gew1ıdme
wurde, konnte persönlıch nıcht der Tagung teilnehmen (vegl. urt Pıskaty ın seinem Be-
richt ber dıe JTagung RMW 1983 and 247) en Referat wurde vorgelesen und
dıskutiert. Es bleıbt be1l aller Verdeutlichung der gemeiınsamen Fragestellung doch dabeı
[Der Hınduilsmus sıeht dıe Gott-Mensch-Beziehung als Identität VO  S menschlichem Selbst
und Gott; 1mM Christentum stehen S1e beıde als Du und Du gegenüber. Der Hındu bemuht
sıch, se1ın eıgenes, wahres Selbst verwirklıchen, der Christ betont dıe (made Der
Hındu erstrebt ıne rlösung des Selbst schon In diıesem Leben AUS sıch selbst, der Chrıst
sıecht seine Erfüllung in einem 95  C]  on jetzt“ doch och nıcht endgültig. Endgültig als (je-
schenk be1l der Vollendung der Welt

Eıne nregung SEe1 für künftige Veröffentlichungen angefügt, nämlıch uch dıe vollen Vor-
der Redner mıtzuteıllen. S1e sınd Ja ohl keine Damen, dıe [anl nıcht ach er

und Vornamen iragen dart.

esprechungen
Geistliches en und CArIıS  ıche Praxıs

RIARTE, LAZATrO: Der Franzıskusorden. Handbuch der franzıskanıschen rdensge-
schıichte Altötting 1984 Verlag der Bayerıschen Kapuzıner. 448 S L 71,80

Das vorliıegende an  uC der franzıskanıschen Ordensgeschichte ist ıne deutsche Übersetzung
der zweıten spanıschen Ausgabe des Buches VO LAZArO Irarte „Hıstorıa Francıscana“. Diese
Übersetzung geht zurück auf einen Beschluß der Konferenz der deutschsprachıgen Kapuzınerpro-
vinzıale VO re 1980 Es handelt sıch ber nıcht 11UT dıe Kapuzıner und hre Geschichte
sondern WIE C® uch der ıte]l ZU USdTUuC bringt den Franzıskusorden, somıt das fran-
zıskanısche Phänomen, das se1ıt acht Jahrhunderten seıne Gegenwart ıIn der Geschichte des hrı-
um hat

Wer schon 11UT eın wen1g VO  —_ der Ordensgeschichte ennt, der weıß, daß sıch einem Kriminalro-
INa zuwendet, WE sıch mıiıt der fIranzıskanıschen Geschichte befaßt Und in der lat ist das
Buch geradezu spannend lesen. Der ım 'orwort (S 14) zıtıiıerte atz VO  —_ oulın trıfft
ADer rden. der dıe meılsten Krisen erfahren hat, ist sıcher der des eılıgen Franzıskus, e1in herrTl*1-
ches e1ISspiIeE sıeghafter Anarchıe .

on 1ne Inhaltsangabe wurde weıt führen, enn das an  UuC| wendet sıch be1l seinem Gang
UTC dıe franzıskanısche Geschichte gul WIE 1  en spekten den immer wıederkehrenden,
geradezu endlosen Armutsquerelen, der inneren und außeren Entwicklung, der Spirıtualität, dem
Apostolat un den Miıssıonen, dem ema Wiıssenschaft und udıen und vielem anderen mehr.
Dal der utor eımema „Veränderung 1n der Ordensverfassung“ un der dort angegebenen IC
eratur as einschlägıge Werk VO  —_ Joachım Jassmeıer nıcht kennt, ist eın kleiner Schönheıtsfehler:
meınen eıgenen Beıtrag dıesem ema (erschıienen konnte der Autor dagegen och nıcht
kennen. Das Werk VO  —_ Irarte beeindruckt UG dıe Fülle des Wıssens, dıe Art der Darstellung,
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